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starkem Krankheitsdruck je-
doch problematisch bleiben.

ACW führt seit mehreren
Jahren Versuche im Rebbau
durch, um das Wirkungspoten-
zial alternativer Behandlungs-
methoden im Vergleich zu 
chemischen Pflanzenschutz-
produkten zu ermitteln. Dabei
wurden verschiedene Produk-
tetypen, die sowohl in der inte-
grierten Produktion als auch im
biologischen oder biodynami-
schen Anbau zur Anwendung
kommen, im Feld und im Labor
getestet. 

Das zunehmende Interesse
an alternativen Produkten zur
Bekämpfung von Pilzkrank-
heiten hat die Forscherinnen
und Forscher veranlasst, die
Wirkung antagonistischer Bak-
terien und Pilze oder von In-
duktoren der natürlichen Ab-
wehrkräfte der Rebe zu unter-
suchen. Zu den Induktoren
gehören sowohl dynamisierte
Pflanzenaufgüsse als auch
Pflanzenextrakte, Eiweisse,
Algenextrakte oder Mischun-
gen von Milchbakterien und
Hefen. Parallel zu den prakti-
schen Versuchen wurden La-
bortests durchgeführt, um das
Resistenzniveau der Pflanzen
auf Basis der produzierten Ab-
wehrmoleküle gegen den Be-
fall durch Falschen und Ech-
ten Mehltau sowie Graufäule
zu messen.

Kurzzeitige oder gar keine
Wirkung
Die Resultate der Laboranaly-
sen zeigen, dass nur einige spe-
zifische Pflanzenextrakte in der
Lage sind, rasch Abwehrme-
chanismen gegen den  Falschen
Mehltau zu aktivieren. Diese Er-

l Alternativmethoden
zur Bekämpfung von
Rebkrankheiten

Die Forschungsanstalt Agro-
scope Changins-Wädenswil
ACW hat verschiedene Be-
kämpfungsmittel – sowohl aus
der integrierten Produktion als
auch aus dem biologischen
und biodynamischen Anbau –
untersucht. Die integrierte
Produktion ermöglicht eine
optimale Bekämpfung der Pilz-
krankheiten. Auch die biologi-
schen und biodynamischen
Behandlungen zeigen viel ver-
sprechende Resultate, wobei
die Häufigkeit der Behandlun-
gen und die Ernteverluste bei

gebnisse müssen noch durch
Feldversuche bestätigt werden.
Die Laborresultate zeigten eine
zeitlich begrenzte Wirkung, die
sehr wahrscheinlich mit einem
raschen Abbau der Wirkstoffe
unter externen Bedingungen
zusammenhängt. Daraus lässt
sich schliessen, dass die Appli-
kationen häufig wiederholt
werden müssen. Bei den ande-
ren Produktetypen wurde so-
wohl im Feld als auch im Labor
keine Wirkung festgestellt. 

Die biodynamischen Me-
thoden, welche die Applikati-
on von Pflanzenaufgüssen mit
Schwefel und Kupfer kombi-
nieren, boten einen guten
Schutz gegen Echten und
Falschen Mehltau. Da diese Be-
handlungen häufiger vorge-
nommen werden müssen als
mit chemischen Fungiziden,
ist die ökologische Bilanz je-
doch fragwürdig.

Dank der Fortschritte in der
integrierten Produktion und im
biologischen Anbau konnten
wichtige Erkenntnisse über die
Entwicklungszyklen der Krank-
heitserreger und Schädlinge ge-
wonnen werden. So können
die Pflanzenschutzprodukte
optimal angewendet werden,
das heisst weniger häufig und
mit einer maximalen Schutz-
wirkung (www.agrometeo.ch).

Die Produktemenge bei
Fungiziden kann entschei-
dend reduziert werden, wenn
man sich bei der Bemessung
nach dem Blattvolumen rich-
tet. Das ACW-Züchtungspro-
gramm von Rebsorten, die ge-
gen die wichtigsten Pilzkrank-
heiten resistent sind, stellt ei-
ne neue Etappe im biologi-
schen Rebbau dar. Besondere

Anstrengungen sind jedoch
notwendig, um die Synergien
zu verbessern, sowohl bei der
Suche nach effizienten Alter-
nativmethoden als auch bei
der Umsetzung der jüngsten
Entwicklungen (Risikoprog-
nose, angemessene Dosierun-
gen, resistente Rebensorten
usw.).
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Starker Befall mit Falschem Mehltau auf Blättern und Trauben. 




